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Zusatzversorgung: Berechnungsbeispiele Vergleichsmodell 

Bereits am 30. Mai 2011 haben sich die Gewerkschaft ver.di, das Bundesinnenministerium (für 
den Bund), die Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL) und die Vereinigung der kommunalen 
Arbeitgeberverbände (VKA) in den Tarifverhandlungen zum Thema Zusatzversorgung auf einen 
Abschluss verständigt. Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand die rechtssichere Umsetzung 
der Vorgaben des Bundesgerichtshofs (BGH) bezüglich der Berechnung der so genannten Start-
gutschriften, also der Anwartschaften, die den Beschäftigten im Rahmen der Umstellung des 
Systems der Zusatzversorgung von der Gesamtversorgung auf das Punktemodell zum 31. De-
zember 2001 gutgeschrieben wurden.  

Der BGH hatte die Tarifvertragsparteien aufgefor-
dert, eine Neuregelung für die Berechnung der 
Startgutschriften für rentenferne Jahrgänge – also 
für die Beschäftigten, die zum Umstellungsstichtag 
am 31. Dezember 2001 noch nicht das 55. Lebens-
jahr vollendet hatten – zu finden, da die bisherige 
Berechnungsweise für bestimmte Personengrup-
pen nicht verfassungsgemäß sei. Das Gericht be-
anstandete, dass Versicherte mit längeren Ausbil-
dungszeiten die volle Anwartschaft nach § 18 Abs. 
2 Betriebsrentengesetz (BetrAVG), das die Grund-
lage für die Berechnung der Startgutschriften für 
rentenferne Jahrgänge bildet, von vornherein nicht 
erreichen konnten. Dadurch wurden aus Sicht des 
BGH die Beschäftigten, die später in den Öffentli-
chen Dienst eingetreten sind, innerhalb der Gruppe 
der rentenfernen Versicherten unangemessen be-
nachteiligt. Die Arbeitgeber von Bund, Ländern und 
Gemeinden und ver.di haben nun Verbesserungen 
bei den Startgutschriften rentenferner Beschäftig-
ter mit langen Vorzeiten vereinbart.  

Die Tarifvertragsparteien haben sich auf ein Ver-
gleichsmodell geeinigt. Grundlage dieses Modells 
ist eine vergleichende Berechnung der unverfallba-
ren Anwartschaft bei Betriebsrenten nach § 2 Be-
trAVG und der Anwartschaft nach § 18 BetrAVG, 
auf dessen Grundlage die Startgutschriften der ren-
tenfernen Jahrgänge nach der Systemumstellung in 
der Zusatzversorgung des Öffentlichen Dienstes 
errechnet wurden. Die Tarifvertragsparteien haben 
sich auf eine maximal zulässige Abweichung von 
7,5 Prozentpunkten zwischen den Versorgungssät-
zen nach § 2 BetrAVG und § 18 Abs. 2 BetrAVG ge-
einigt. Ergibt der Vergleich, dass die auf der Grund-

lage des um 7,5 Prozentpunkte verminderten Ver-
sorgungssatzes nach § 2 BetrAVG ermittelte Start-
gutschrift höher ist als diejenige, die sich auf der 
Grundlage des Versorgungssatzes gemäß § 18 Abs. 
2 BetrAVG ergibt, erhält der Betroffene einen Zu-
schlag zu seiner bisherigen Startgutschrift. Andern-
falls bleibt die bisherige Startgutschrift bestehen 
(Bestandsschutz). Die Beschäftigten werden im 
Rahmen der üblichen Jahresmitteilung darüber in-
formiert, ob sich ihre Startgutschrift nachträglich 
ab dem 1. Januar 2002 verändert hat.  

Nachfolgend haben wir einige Vergleichsrechnun-
gen auf der Grundlage verschiedener Vergütungs-
gruppen zum Zeitpunkt der Systemumstellung zum 
31. Dezember 2001 beispielhaft zusammengestellt, 
aus denen sich die jeweiligen Veränderungen in der 
Startgutschrift der berechneten Einzelfälle erken-
nen lassen. Die Rechnungen wurden sorgfältig vor-
genommen, eine Gewähr für die Richtigkeit der 
Berechnungen kann dennoch nicht übernommen 
werden. Bezüglich der möglichen Veränderungen 
der Startgutschriften im konkreten Einzelfall ver-
weisen wir auf die Jahresmitteilung der Versor-
gungsanstalt des Bundes und der Länder (VBL), 
welche eine Berechnung auf der Grundlage des 
Vergleichsmodells anhand des konkreten Versiche-
rungsverlaufs vornehmen wird. 

 

 

 

  



 

 

Beispiel 1 
Bruttoentgelt bei Systemwechsel: 1.866,03 Euro  
(Vergütungsgruppe IXa)  
Steuerklasse bei Systemwechsel: III  
Alter Beginn Pflichtversicherung: 40  
Alter Systemwechsel: 54 Jahre  
Bisherige Startgutschrift: 150,48 Euro  
Neue Startgutschrift: 173,72 Euro  
 
Beispiel 2 
Bruttoentgelt bei Systemwechsel: 2.009,28 Euro  
(Vergütungsgruppe VII)  
Steuerklasse bei Systemwechsel: I  
Alter Beginn Pflichtversicherung: 30 Jahre  
Alter Systemwechsel: 46 Jahre  
Bisherige Startgutschrift: 90,60 Euro  
Neue Startgutschrift: 96,17 Euro  
 
Beispiel 3 
Bruttoentgelt bei Systemwechsel: 2.872,09 Euro  
(Vergütungsgruppe IVb)  
Steuerklasse bei Systemwechsel: I  
Alter Beginn Pflichtversicherung: 26 Jahre  
Alter Systemwechsel: 54 Jahre  
Bisherige Startgutschrift nach § 18 BetrAVG: 121,17 Euro  
Mindeststartgutschrift (soziale Komponente) nach § 9 Abs. 3 ATV 
/ ATV-K: 206,08 Euro  
Neue Startgutschrift nach Vergleichsmodell: 123,66 Euro  
Mindeststartgutschrift (soziale Komponente) nach § 9 Abs. 3 ATV 
/ ATV-K: 206,08 Euro  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beispiel 4 
Bruttoentgelt bei Systemwechsel: 3.646,90 Euro  
(Vergütungsgruppe III)  
Steuerklasse bei Systemwechsel: III  
Alter Beginn Pflichtversicherung: 34 Jahre  
Alter Systemwechsel: 54 Jahre  
Bisherige Startgutschrift: 321,57 Euro  
Neue Startgutschrift: 391,52 Euro  
 
Beispiel 5 
Bruttoentgelt bei Systemwechsel: 3.710,37 Euro  
(Vergütungsgruppe IIa)  
Steuerklasse bei Systemwechsel: I  
Alter Beginn Pflichtversicherung: 26 Jahre  
Alter Systemwechsel: 41 Jahre  
Bisherige Startgutschrift: 119,49 Euro  
Neue Startgutschrift: 119,49 Euro  

 

Zudem wurde vereinbart, dass Mutterschutzzeiten 
als Umlagezeiten in der Zusatzversorgung aner-
kannt werden. 
Auch bei der Hinterbliebenenversorgung konnten 
Verbesserungen durchgesetzt werden: Eingetrage-
ne Lebenspartnerschaften werden der Hinterblie-
benenversorgung Ehegatten gleichgestellt. 
Die Vereinbarungen bedeuten keine finanziellen 
Belastungen für die Beschäftigten; diese werden 
vollständig von der Arbeitgeberseite getragen. 

  

 


